
TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de
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Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 12.30 bis 18.00, Rat-
hausplatz 15, Tel. (05221) 96 41
20.
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AWO Sundern, Mittagstisch bei
Pro-Sundern im Treffpunkt,
Anmeldung erforderlich unter
(05221) 5269100, 12.00 bis
14.00, Untere Wiesenstr. 55.
AWO Oetinghausen, Gymnas-
tik im BZ, 14.30, Eilshauser Str
32.
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Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, 14.30 bis 21.00, Rat-
hausplatz 18, Tel. (05221) 99 67
66.
Ev. Jugend Hiddenhausen: Of-
fener Treff „Twix“ (12-15 Jah-
re), Gemeindehaus Oetinghau-
sen, Infos: Ev. Jugend Hidden-
hausen, Tel. (0 52 23) 1 80 63
27 oder www.ej-hiddenhau-
sen.de, 15.00 bis 18.00, Ev. Ju-
gend Hiddenhausen.
Die Falken KV Herford: offe-
ner Treff, 16.00 bis 19.00, Ju-
gendtreff „Future“, Herforder
Str. 219, Schweicheln, Tel.
(05221) 96 09 60.
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Trainingszeiten, Schüler, Ju-
gend und Junioren 17.30 bis
19.00; Damen jede grade Wo-
che 19.00 bis 21.00, Schützen-

verein Schweicheln-Bermbeck,
Schweicheln-Bermbeck.

Chorprobe, „Die Binnenschif-
fer“, in der Gaststätte „Alt Hid-
denhausen“, Löhner Str. 200,
Hidd., 19.00, Shanty-Chor Eils-
hausen, Eilshausen.

Chor Freundschaft, Aula,
20.00, Grundschule Hidden-
hausen, Unter der Weide, Tel.
89 91.
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Familienservice: Für junge El-
tern, Kreis Herford in Koope-
ration mit der Evangelischen
Jugendhilfe Schweicheln, Bera-
tung: Mareike Keller, Tel.
(05221) 9962010, www.famili-
enservice-ejhs.de.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, 14.00
bis 18.00, Rathausplatz 1, Tel.
(05221) 96 40.

Bürgerbüro, 8.00 bis 18.00,
Rathausplatz 1, Tel. (05221) 96
43 33.

Außenstelle des Amtes für Ju-
gend und Familie, Tel. (0 52 21)
96 98 80 oder (0 52 21) 13 14
16 , 8.30 bis 12.00, Pestaloz-
zistr. 3, Hiddenhausen.

Gemeindebüro Kirche Eils-
hausen, Tel. (0 52 23) 87 80 83,
9.00 bis 12.00, Erdbrügge 13.

Gemeindebüro Kirche
Schweicheln-Bermbeck-Sun-
dern, 9.00 bis 12.00, Am Uphof
11, Sundern, Tel. (05221) 9 61
90 60.

Gemeindebüro Kirche Hid-
denhausen, 15.00 bis 17.00,
Neuer Weg 3, Tel. 8 70 84.

FAMILIEN-
CHRONIK
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Sundern.
Marita Schäffer, 78 Jahre.
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��� Der Brandbach ist hier ökologisch fast tot. Die Uferbereiche sollen bald aufgeweitet werden, das Wasser soll überlaufen können. FOTOS: RALF BITTNER
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NeuesNeues LLebenLeben ffürfür GGewässerGewässer iimim NNaturschutzgebietNaturschutzgebiet

VON THOMAS HAGEN

¥ Hiddenhausen. Viel zu trä-
ge fließt die trübe Brühe durch
ihr zumeist steinernes Kor-
sett. Nur an wenigen Stellen
nimmt sie Fahrt auf, sprudelt,
schäumt und bringt den über-
lebenswichtigen Sauerstoff ins
Wasser. Der Brandbach ist ein
Sorgenkind der Naturschüt-
zer in der Großgemeinde und
das nächste Renaturierungs-
projekt der Verwaltung. Es ist
ebenfalls eines von nur drei von
der Landesregierung ausge-
zeichneten und über fünf Jah-
re mit 80 Prozent Förderung
finanzierten Projekte.

Es ist eine gemeinsame An-
strengung des Weser-Werre-
Else-Projektes in Zusammen-
arbeit mit dem Kreis, dem Wer-
re-Wasserverband, hauptamt-
lichen und ehrenamtlichen Na-
turschutzverbänden, Unterer
Wasserbehörde und den Ang-
lern. „Der Brandbach hat sich
stark verändert“, sagt Volker
Braun vom Umweltamt der Ge-
meinde. „Speziell die Wasser-
qualität ist schlecht geworden.“

Große Teile des Natur-
schutzgebietes zwischen Auto-
bahn und Gut Bustedt dienen
als Hochwasserrückhaltebe-
cken und werden im Bedarfs-
fall kurzzeitig überstaut. Nun
soll nahe der Bustedter Wiesen
eine optimale Gewässerstrecke
entstehen – im Fachjargon
Strahlursprung genannt. „Der
Bach wird auf Gemeindegebiet
auf 1.800 Metern zurückge-
baut, nachdem er im Zuge des
Baus der A 30 kanalisiert und
mit steilen Böschungen ver-
hunzt wurde“, sagt Braun.

Auch die Altarme des Brand-
baches sollen angebunden wer-
den, denn dort soll die Fließ-
geschwindigkeit wiederum sin-
ken. „Das ist bei Hochwasser
hilfreich“, beschreibt Braun die
Funktionsweise.

Das soll nun in drei Bauab-

schnitten und ebenso vielen
Jahren erfolgen. Zuerst bis zum
Bereich Industriestraße, dann
bis zur August-Griese-Straße
und zum Schluss im Bereich der
Bustedter Wiesen.

Im Bereich Enger ist das be-
reits geschehen. Dort haben sich

die Bedingungen für Fauna und
Flora schon verbessert. Auch
wenn Einleitungen aus Klär-
anlagen hineinfließen, Pestizi-
de und Insektizide aus der
Landwirtschaft hinzukommen,
dann noch Düngerrückstände
wie Phosphor oder Stickstoff, so

hat das dort im Bolldammbach
keine gravierenden Auswir-
kungen mehr.

„Jetzt gesellen sich auch noch
vermehrt Rückstände von Arz-
neimitteln hinzu“, sagt Braun.
Nach stärkeren Regenfällen
färbt sich der Wasserlauf dann
trüb ein, die Folge von Lehm
und Sand. Diese Sedimente set-
zen sich wiederum zwischen
dem Kies auf dem Bachbett ab,
verhindern, dass kleine Fische
wie die Groppe oder Elritze dort
Nahrung finden oder laichen
können.

Nach den immer häufiger
eintretenden Starkregen, also
schlagartigen Einleitungen auch
aus Regenrückhaltebecken,
werden die letzten verbliebe-
nen guten Strukturen einfach
weggespült.

An den kleinen Staustufen
setzen sich die Nährstoffe ab, das
ruhende Wasser beginnt zu fau-
len. Das wiederum führt zum
Absterben von Wasserflöhen
und anderen Mikroorganis-
men. „Deshalb müssen wir den
Bach wieder an die Arbeit krie-
gen“, sagt Umweltexperte
Braun. Geschehen soll das mit
aufgeweiteten und teilweise ab-
geflachten Ufern, einem neuen
Bachbett. So sollen neue Le-
bensräume für Pflanzen und
Tiere entstehen, die wiederkeh-
rende Überflutungen benöti-
gen. Ist das alles erst mal fertig,
sollen sich an den Ufern des
Brandbaches auch die fliegen-
den Edelsteine, Eisvögel, wie-
der ansiedeln.

Doch bis dieser Zustand ein-
tritt, dürfte noch eine längere
Zeit ins Land gehen. Zuvor muss
erst einmal der naturnahe Um-
bau des Bachlaufs mit leichtem
Gerät erfolgen.
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��� �������� Volker Braun von der Gemeindeverwaltung
steht im Bustedter Holz in Sichtweite der trüben Brühe.

»Bach wurde bei
Planung verhunzt«

»Rückstände von
Arzneimitteln«
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Zieht es die Hiddenhau-
ser ins Grüne, sind die
Ziele fast immer die bei-
den insgesamt 82 Hektar
großen Naturschutzge-
biete Bustedter Holz und
Bustedter Wiesen. In we-
nigen Minuten sind sie
von der Ortsmitte im
schönsten Naherho-
lungsbereich der Groß-
gemeinde.

Es gibt Wanderwege
entlang des Brandba-
ches, Besucher genießen
die abwechslungsreiche
Landschaft, die durch
offene Wiesen, kleine
Gehölzgruppen und ei-
nen Buchenwald geprägt
ist. Mitte der 1980er Jah-
re wurden in den Wie-
sen entlang des Baches
Verbindungsgräben an-
gelegt, um das Gebiet als
Feuchtlebensraum auf-
zuwerten. Westlich des
Brandbaches – angren-
zend an die Bustedter
Wiesen–befindetsichdas
Naturschutzgebiet Bus-
tedter Holz. Einer der
letzten größeren Bu-
chenwaldbestände in der
Region. Auf feuchteren
Standorten ist kleinflä-
chig der schützenswerte
Eichen-Hainbuchenwald
anzutreffen.

Durch weitere Maß-
nahmen zur naturnahen
Umgestaltung sollen die
Lebensräume von Pflan-
zen und Tieren nun ver-
bessert und aufgewertet
werden. Auch der Bau ei-
ner Aussichtsplattform
ist beabsichtigt, damit
man die Heimat der Fle-
dermaus, des seltenen
Eisvogels und der
Schmerle besser kennen-
lernen kann.

Infos unter www.app-
in-die-natur.nrw.de.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/herford
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¥ Der Brandbach, der mitten
durch die Bustedter Wiesen
fließt, wurde 1968 im Rah-
men der Errichtung eines
Rückhaltebeckens als gerader,
tiefer Graben ausgebaut. Zu-
sammen mit seinen Seiten-
gräben entwässerte er die um-
liegenden Flächen, damit sie
besser landwirtschaftlich ge-
nutzt werden konnten. Bis
Mitte des 19. Jahrhunderts
floss er als sich schlängelnder
Bach durch die Wiesen, auf
Karten des Jahres 1889 ist er
schon begradigt dargestellt.

1985 wurde der Brandbach
„renaturiert”. Das heißt, es
wurde versucht, unter Be-
rücksichtigungderBelangedes
Hochwasserschutzes und der

Naherholung ein naturnahes
Fließgewässer zu gestalten.
Durch Anheben der Gewäs-
sersohle, Verbreitern des
Bachbettes und Anlegen von
Altarmen wurden vielfältige
aquatische Lebensräume neu
geschaffen. Die sich selbst
ausgesäten Erlen und die Ge-
wässerdynamik des Brand-
bachs lassen heute den Ein-
druck eines naturnahen Ge-
wässers in einer Kulturland-
schaft entstehen.

Das Waldgebiet des Bus-
tedter Holz umfasst eine Flä-
che von zirka 25 Hektar, die
man überwiegend zum Flat-
tergras-Buchenwald, Stielei-
chen-Hainbuchenwald und
auf den feuchten Flächen zum

Erlenbruchwald rechnen
würde. Der Nadelholzanteil –
Lärche und Douglasie – ist mit
etwa 17 Prozent gering. Bu-
che und Eiche sind mit 160
Jahre alten Bäumen vertreten,
bilden mit Bergahorn, Vogel-
kirsche, Hainbuche und an-
deren jüngere Bestände.

Der Wald gehörte bis 1968
zum Gut Bustedt und ist heu-
te im Eigentum des Kreises
Herford. Er wird nach den
Grundsätzen der naturnahen
Forstwirtschaft bewirtschaf-
tet. Das Ziel sind mehrschich-
tige, ungleichaltrige Mischbe-
stände mit standortgerechten
Baumarten. Dies wird durch
den Verzicht auf Kahlschlag,
die Förderung der Naturver-

jüngung, die Einzelstamm-
nutzung, die frühzeitige Aus-
lesedurchforstung, den Ver-
zicht auf Einsatz von Biozi-
den, die Umwandlung nicht
standortgerechter Bestände,
den Erhalt und die Förde-
rung seltener Nebenbaumar-
ten und den Erhalt von Tot-
und Altholz erreicht.

In einem stark genutzten
Erholungsgebiet wie dem Na-
turschutzgebiet Bustedter
Wiesen muss die Verkehrssi-
cherheit der Besucher auch im
naturnahen Wald gewährleis-
tet bleiben, Müll- und Gar-
tenabfallablagerungen stellen
wegen der dichten angren-
zenden Besiedlung ein großes
Problem dar.
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Im Bereich des Biologiezentrums
liegt der natürlichste Teil. Dort
werden auch viele Untersuchun-
gen von den Schülern gemacht.
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¥ Eilshausen. Das traditionelle Gemeindekönigsschießen findet
in diesem Jahr in Eilshausen statt. Am Samstag, 22. November, tref-
fen sich die Majestäten der vier Schützenvereine auf dem Schieß-
stand der Schützengesellschaft Eilshausen an der Brandhorst-
straße, um den neuen Gemeindekönig zu ermitteln. Das Schie-
ßen der Kinder und Jugendlichen beginnt um 16 Uhr mit Sie-
gerehrung gegen 17.30 Uhr. Um 18 Uhr starten die Erwachse-
nen. Die Proklamation des neuen Gemeindekönigs ist für 19.30
Uhr vorgesehen. Die Schützen aller vier Vereine sind eingeladen.
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¥ Hiddenhausen. Das Deutsche Rote Kreuz ruft für heute, Diens-
tag, 18. November, von 16.30 bis 20 Uhr in der Olof-Palme-Ge-
samtschule zur Blutspende auf. Wer spenden möchte, muss min-
destens 18 Jahre alt sein; man darf bis 72 Jahre spenden (Erst-
spender: höchstens 68 Jahre). Zum Blutspendetermin muss der
Personalausweis und – falls vorhanden – der Blutspenderpass mit-
gebracht werden. Zum Abschluss wird ein Imbiss serviert.
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¥ Lippinghausen. Der Herrenfrühstückskreis Lippinghausen der
Stephanus-Kirchengemeinde, trifft sich am Donnerstag, 20. No-
vember, um 9.30 Uhr im Gemeindehaus zum Frühstück. Dieter
Füllhase zeigt einen Film über die jüngsten Ausflüge.
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Zweimaliges Angebot der AWO Oetinghausen

¥ Oetinghausen. An diesem
Wochenende steht im Fami-
lienzentrum Oetinghausen Nä-
hen auf dem Programm. Der
Eltern-Kind-Workshop findet
an zwei Samstagen statt. Start
ist am Samstag, 22. November.
Kinder ab sieben Jahren und ih-
re erwachsene Begleitperson
lernen gemeinsam einfache
Nähtechniken an der eigens
mitgebrachten Nähmaschine
kennen.

Unter fachlicher Anleitung

von der Kursleiterin Andrea
Donzelmann kann ein Sport-
beutel mit Motiv angefertigt
werden. Es sind noch Plätze zu
vergeben. Das AWO Familien-
bildungswerk bittet Interessier-
te, sich rechtzeitig anzumelden,
da die Teilnehmerzahl begrenzt
ist.

Weitere Infos und Anmel-
dungen beim AWO Familien-
bildungswerk, Tel. (0 52 24) 9
12 34 18 (Bianca Kleimeier), E-
Mail: fbw@awo-herford.de.

-�� ��	�� !��� ��� �����
��	��.
¥ Hiddenhausen (toha). Bei einer Überprüfung ist festgestellt
worden, dass das Rathaus der Gemeinde nicht nur dringend neue
elektrische Hausanschlüsse benötigt, sondern auch eine neue
Brandschutztechnik braucht. Wie umfangreich saniert werden
muss, das stellt heute Abend Architekt Wilfried Bahr ab 18 Uhr
im Betriebsausschuss Politik und Verwaltung vor.
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